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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Kaiſerpaar wohnte am
Sonntag in der Schloßkapelle zu Wilhelmshöhe dem
Gottesdienſte bei, verabſchiedete ſich vom Prinzen
Heinrich, der die Reiſe zur Tauffeſtlichkeit nach
n antrat und begab ſich des Abends nach

ainz.
(Der Kaiſer in Mainz.) Der Kaiſer mit den

Herren des Gefolges traf Montag früh um 8 Uhr
mittels Sonderzuges in der Nähe des großen Sandes
ein. Zum Empfang hatten ſich eingefunden der
Großherzog von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, ſowie der Kronprinz von
Griechenland. Der Kaiſer und die übrigen Fürſt
lichkeiten ſtiegen zu Pferde und begaben ſich auf
den großen Sand. Hier fand zunächſt ein Exer
zieren des Dragoner Regiments 24 ſtatt, daran
ſchloß ſich ein Feuergefecht, in dem die 42. Jnfanterie
Brigade, vereinigt mit Kavallerie und Artillerie,

einen Angriff auf einen Feind machte, der durch
das 88. Jnfanterie Regiment mit Kavallerie und
Artillerie dargeſtellt wurde. Nach dem Feuergefecht
hielt der Kaiſer Kritik ab, worauf die Parade ſtatt
fand. Nach der Parade ritten der Kaiſer und der
Großherzog an der Spitze der Fahnenkompagnie
und Standarten Eskadron in die Stadt Mainz
zurück. Aus Anlaß der Parade wurden zahlreiche
Ordensauszeichnungen verliehen, unter anderen er
hielt der Gouverneur von Mainz, Generalleutnant
v. Voigt den Kronenorden 1. Klaſſe.

Der Kaiſer wird am 2. September die große
Herbſtparade über das Gardekorps, die Morgens
8 Uhr ihren Anfang nimmt, und an der auch
diejenigen Regimenter des 3. Armeekorps teilnehmen,
die zu den Kaiſermanövern befohlen ſind, abhalten.
Nachmittags findet im königlichen Schloſſe Parade
tafel und Abends 9 Uhr im Luſtgarten großer
Zapfenſtreich ſtatt, der von ſämtlichen Spielleuten
und Kapellen des Gardekorps ausgeführt wird.
Die Galaoper, die ſonſt am Paradetage ſelbſt ſtatt
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s, mit dem Beginn des ſchul

ers fremder Umgebung anzuver
trauen, es dauernd von ſich zu geben. Der mit

zufinden pflegt, iſt für den Abend des 1. September
angeſagt. An einem der letzten Tage des Monats
findet im Zeughauſe die Weihe von neuen bezw.
mit neuem Tuche verſehenen Fahnen des 9. Armee
korps in Gegenwart der kaiſerlichen Familie durch
den Militäroberpfarrer des Gardekorps, Konſiſtorial
rat Wölfing, ſtatt. Die Fahnen werden vom Kaiſer
den betr. Regimentern bei der Parade über das
9. Armeekorps übergeben werden.

Die diesjährigen Kaiſermanöver ſollen an
geblich durch eine große Aufklärungsübung der
Kavallerie eingeleitet werden.

Zur Kaiſerparade bei Altona ſtellt jedes
Linienſchiff der „Kaiſer“ und „Wittelsbach“ Klaſſe
230 Mann. Die Küſtenpanzer, Aufklärungsſchiffe
und Torpedoboote erhöhen durch Entſendung von
insgeſammt 660 Mann die Stärke des Landungs
korps auf 2500 Mann.

Auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkongreß
in Amſterdam haben ſich die führenden Genoſſen
am Ende wie die Schulbuben ausgeſcholten. Der
franzöſiſche Soztaliſtenführer Jaures, der etwa
unſerem Vollmar gleicht, hatte dem polternden
Bebel eine erkleckliche Anzahl feiner Nadelſtiche in
längerer Rede verabfolgt. Jn ſeiner Entgegnung
brauſte Bebel auf wie im Dresdner Jungbrunnen.
Er ließ an Jaurès und an ganz Frankreich kein
gutes Haar. Schließlich entblödete ſich aber Bebel
nicht, Deutſchland und dem deutſchen Kaiſer einen
Tag von Sedan zu wünſchen, um beide los zu
werden und Raum für den ſozialiſtiſchen Zukünfts
ſtaat zu gewinnen. Er lud gewiſſermaßen die
Franzoſen ein, uns die erwünſchte Niederlage zu
bereiten. Zwei Tage vorher hatte Bebel die
Monarchie geprieſen und ihre Vorzüge vor der
Republik offen anerkannt. Auf das hochverräteriſche
Geſchwätz des alten Revolutionärs iſt ſo wenig zu
geben, wie auf ſeine Anerkennung der Monarchie.

(Deutſch-Südweſtafrikal) Hauptmann
Franke nahm am 20. einige Herero gefangen, welche
ausſagten, daß bei Hamakari Ovamboleute gegen
die Deutſchen gefochten hätten. Die Hauptleute

ein anderes mutterloſes, verlaſſenes Kind in
fremder, liebloſer Umgebung, wie ſie ſich ein

8. Jahrg-
GS CMütate und Banjo ſeien gefallen. Ein Teil der

Herero, auch Samuel ſei ſüdwärts nach OtziKongo
gegangen. Mühlenfels nahm die Waſſerſtelle
Erindiendela mit vielem Vieh. Die Gefechtskraft
des Feindes ſcheint gebrochen. Die Abteilung
Winkler ſtieß vor einigen Tagen bei Otjoſundo auf
Hereroabteilungen und brachte ihnen Verluſte bei.
Alle Abteilungen folgen dem Feind, um ihn einzu
ſchließen. Das Hauptquartier iſt nach Owikokorero
verlegt worden.

Die „Schleſ. Zeitung“ meldet, daß der dem
Reichstage im Herbſte zugehende Nachtragsetat für
die Bekämpfung des Auſſtandes in Deutſch Süd
weſtafrika 30 Millionen Mark überſchreiten wird.
Die Geſamtkoſten für die Bewältigung des Auf
ſtandes ſeien mindeſtens auf 50 Millionen Mark zu
beziffern.

Rußlaud. Schon wieder iſt ein politiſches
Attentat verübt worden! Der Polizeichef von Kars
Groſiow wurde, als er ſich auf der Promenade
befand, durch einen Revolverſchuß getötet. Der
Tater en tm

Jn Petersburg verlautet, daß der Mörder
des Miniſters Plehwe vor vier Tagen geſtorben iſt.
Die Perſon des Mörders iſt als Sohn eines Kauf
mannes namens Saſonow aus Ufa feſtgeſtellt.
Ob er eines natürlichen Todes geſtorben iſt, darüber
verlautet nichts Näheres.

Rumänten. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Verordnung des Miniſterrats, mit welcher die Aus
fuhr von Futter aller Gattungen, wie Heu, Stroh,
S Kleie und Abfälle bei der Erzeugung von

piritus, Zucker, Bier und vegetabiliſchen Oelen
verboten wird.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Mit dem Mute der Verzweiflung ſchlagen ſich

die in Port Arthur eingeſchloſſenen Ruſſen mit der
überlegenen japaniſchen Belagerungsarmee. Noch
hält ſich die Feſtung. General Stößel kämpft mit
zäher Hartnäckigkeit um jeden Fuß breit Boden.

zurückbehaltenen Getreidevorrat in die Mühle
beförderten.r Vergeltung. gnger vitt

17] Kriminalroman von A. v. Hahn
(Fortſetzung.)

Die inzwiſchen erfolgte Geburt eines Knaben
ſchien nun endlich nach fünf Jahren troſtloſer
Stumpfheit einen glücklichen Umſchwung in
Roſas Seelenleben gebracht zu haben.

Nicht, daß ſie ſich bemüht hätte, jetzt den
Gatten endlich von dem Abgrund zurückzu
geleiten, dem er in blinder Ausſchweifung zu
kaumelte, ſeine Exiſtenz ließ ſie auch ferner
hin gleichgültig; aber fie äußerte von nun an
wieder Intereſſe an den kleinlichen Dingen der
Alltäglichkeit und widmete ſich der Pflege des
kleinen Gabriel mit der vollen Aufopferung
einer zärtlichen Mutter. Sie hütete und um
ſorgte das kleine Lebensflämmchen mit einer
Gewiſſenhaftigkeit, die ſie den Bedürfniſſen des
ha enen Töchterchens niemals gewidmet

atte.
Eine erwachte Jdee, eine Vorſtellung, die

ihre Seele fortan ausſchließlich beherrſchte, hatte
dieſen Umſchwung hervorgebracht.

Roſa hatte einmal in einer in verzweifeltem
Gebet vor dem Altar zugebrachten Stunde das
Gelübde abgelegt, den Knaben der Kirche zu
weihen. Sie hoffte, durch dieſes Verſöhnung
zu finden. Denn ein Opfer bedingte dieſes
Vorhaben. Da ſie ſelbſt nicht in der Ver
mögenslage war, dem Knaben die zur Er
reichung der Prieſterwürde notwendige Bildung
auf eigene Koſten erteilen zu laſſen, ſo war ſie
nach der durch den Dorfgeiſtlichen erteilten Jnv
formation genötigt, das Kind, zur Erreichung

ihrem Herzeleid vertraute Geiſtliche hatte ihren
Entſchluß gebilligt und ihr den Rat gegeben,
den Knaben der Pflege und Erziehung frommer
Brüder zu überlaſſen, die in der Entfernung
von einigen Meilen in einem Kloſter hauſten
und ſich mit der Heranbildung zum Prieſter
ſtande beſtimmter Knaben befaßten.

Trotz aller ſonſt verkümmerten und ge
ſtorbenen Lebensintereſſen war die gewaltige
Mutterliebe nicht mit untergegangen. Trotz des
täuſchenden Anſcheins hing ſie mit heißer Zärt
lichkeit an ihren Kindern, beſonders an dem
Knaben, mit dem ſie, als dem künftigen Träger
ihrer Erlöſung, einen förmlichen Kultus in ihrem
Herzen trieb.

Zu äußern aber vermochte ſie das Vor
handenſein dieſer natürlichen Regung nicht. Es
war ihr immer, als müſſe ſie ſich ſchämen,
einen Schimmer menſchlichen Glückes auf ihrem
Antlitz erkennen zu laſſen. Sie glaubte, ein
neues Unrecht, einen Diebſtahl am Schickſal zu
begehen, das ihr die Pforten des Glückes,
Sühne heiſchend, für immer verſchloſſen hatte,
wenn ſie dem Zuge der Mutterliebe folgen
wollte, der ſie drängte, die herzigen Schelme
an ihre Bruſt zu drücken. Sie wollte fortan
ja nur noch dulden, nicht glücklich ſein.

Wenn ſie, vom Augenblick hingeriſſen, ihre
Augen in ſeliger Selbſtvergeſſenheit in die
lächelnden, unſchuldigen Blicke ihrer Kinder ver
ſenkte, dann erfaßte ſie plötzlich mit einem
Schauder die Vorſtellung, daß um ihretwillen

redete, eine freudloſe Kindheit zubrachte. Un
eheures Weh krampfte dann ihr Herz zuſammen,um wandte ſie ſich ab und entſagte. Für

ſie blühten dieſe unſchuldigen Kinberlippen nicht,
ſie durfte ſich nicht an dem lieblichen Gedeihen
ihrer Kleinen erfreuen

Da ſollte ein neuer, furchtbarer Schlag die
neuerblühten Hoffnungen, den mühſam erbauten
Hafen, in dem ſie, Erlöſung erflehend, landen
wollte mit grauſamer Hand zerſtören.

Die Verhältniſſe zwangen die junge Frau,
ſich jetzt wieder viel um die Mühlengeſchäfte zu
kümmern. Da ſie ſelbſt von klein auf mit dieſen
Verhältniſſen vertraut war, ſo gelang es ihr, mit
der Unterſtützung eines tüchtigen Geſellen, das
Geſchäft mit gutem Erfolge zu leiten.

Sie hielt ſich jetzt notgedrungen öfter in den
Räumen auf, die für den Geſchäftsbetrieb be
ſtimmt waren, da ihr Mann kein Intereſſe mehr
für die Mühle zeigte und in ſeiner von Tag zu
Tag tiefer ſinkenden Verkommenheit nicht mehr
fähig war, das geringſte die Geſchäfte Betreffende
ſelbſtändig zu verfügen.

Sie hatte die Zügel ergriffen und handhabte
ſie mit ruhigem Gleichmaß, mit Geſchick und
automatenhafter Genauigkeit

Mit dem ſtarren Gleichmut, den ſie
bei allen Handlungen zur Schau trug, förderte
ſie auch dieſe alltäglich an ſie herantretenden
Pflichten.

Die Ernte war vorüber. Wagen inn Wagen
rollte in den Hof, hochbepackte Karren, die
den von den Ackerbauern zum Selbftverbrauch

Roſa hatte die eingelieferten Säcke ge
zählt, eingeſchrieben und deren Verwiegung
überwacht. Der Knecht und die Magd waren
auf dem Felde mit der Einholung der letzten
Kartoffeln beſchäftigt, Franz ausgegangen
wahrſcheinlich in die Schenke.

Sie hatte die beiden Kinder allein unten in
der gabe Wohnſtube zurückgelaſſen, nachdem
ſie den Knaben eingeſchläfert und die kleine
Anna angewieſen hatte, wie ſie es immer ge
wohnt war zu tun, die Wiege in ſanft ſchaukelnder
Bewegung zu erhalten.

Endlich war der letzte Wagen abgeladen.
Mäde und abgeſpannt ſtieg die junge Frau die
ſteile, nach dem Hofraum führende Treppe hinab.
Jm Begriff, auf das niedrige, an die Mühleanſtoßende Wohnhaus Wsnſhreiten, hörte ſie

ein klägliches Wimmern.
Aufhorchend blieb fie ſtehen. Da es aber

des Mädchens, nicht das jammernde Stimmchen
des Knaben war, an dem ſie mit abergläubi
ſcher Jnbrunſt hing, beeilte ſie ihre Schritte
nicht ſonderlich. Das Kind langweilte ſich
wahrſcheinlich und verlangte aus Ungeduld
nach ihr.

Als die. zur Maſt beſtimmte Gänſeſchar,
über den Hoſraum wackelnd, Miene machte, eine
verheerende Wanderung in den Gemüſegarten
zu unternehmen, ging ſie auch noch gemeſſenen
Schrittes zu der ofſenſtehenden Gartenpforte,
ſcheuchte die Tiere zurück und hakte das
Pförichen zu. Dann erſt begab ſie ſich zu den
Kindern



Und doch läßt ſich nicht verkennen, daß ſich der
eiſerne Ring um die Feſtung immer enger legt, und
daß trotz einzelner ruſſiſcher Vorſtöße die Japaner
immer mehr Terrain gewinnen. Daß von japa
niſcher Seite in den letzten Tagen wieder mit Hoch
druck gearbeitet wurde, ergiebt ſich aus folgendem
Telegramm

Liaujang, 20. Auguſt. Geſtern fand von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang ein Bom
bardement Port Arthurs in einer Heftigkeit ſtatt,
wie nie zuvor. Das Bombardement blieb ohne
Erfolg, heute wird nur langſam geſchoſſen.

Die beiden Hauptarmeen ſtehen ſich noch immer
abwartend gegenüber.
zieht ſich in weitem Bogen von Dſantſchan über
Tſaimatſi weiter über Wanſelin und über Haitſchöng
zum Liaoho hin. Sie ſteht in ſchwächer Fühlung
mit Kuropatkins Heer. Es herrſcht allgemeine
Ruhe. Das Wetter iſt beſſer geworden. Mit der
Beſſerung des Wetters dürften auch die unter
brochenen Bewegungen der Armeen wieder aufge
nommen werden.

Die zerſprengten Schiffe der Port ArthurFlotte
werden allmählich von den Japanern vernichtet
oder in neutralen Häfen unſchädlich gemacht. Auch
der Kreuzer „Nowik“, der bekanntlich eine kühne
Fahrt um Japan herum unternommen hatte und
glücklich in Sachalin angekommen war, iſt jetzt vom
Geſchick ereilt worden. Aus Tokio liegt die amtliche
Meldung vor

Der ruſſiſche Kreuzer Nowik, der auf der Fahrt
nach Wladiwoſtok war, wurde durch japaniſche
Kreuzer bei Korſakow auf der SachalinInſel zum
Sinken gebracht. Einzelheiten fehlen.

Die Japaner haben vorigen Sonntag die
ruſſiſche Stadt Korſſakow auf der Jnſel Sachalin
bombardiert. Offenbar war es daſſelbe japaniſche
Geſchwader, welches den Kreuzer „Nowik“ zerſtört
haben ſoll.

Japan macht nun auch Ernſt damit, die in
Schanghati liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe unſchäd-
lich zu machen. Daß es damit Erfolg haben dürfte,
geht aus folgendem Telegramm hervor

Schanghai, 20. Auguſt. Der Taotai ſetzte
den ruſſiſchen Konſul davon in Kenntnis, daß, falls
der Aufforderung an die ruſſiſchen Kriegsſchiffe zur
Entwaffnung oder zum Verlaſſen des Hafens nicht
ſofort entſprochen werden würde, die chineſiſche
Regierung die Entwaffnung ſelbſt vornehmen
würde. Die Beſatzung der Kriegsſchiffe würde bis
zur Beendigung des Krieges zurückgehalten werden.

Der Tabtai ſchlug es ab, den Ruſſen die Erlaubnis
zur Ausbeſſerung der Keſſel des „Askold“ zu geben.
Er beſteht darauf, daß der „Askold“, der mit zwei
betriebsfähigen Maſchinen und zwei betriebsfähigen
Keſſeln eingetroffen ſei, auch in demſelben Zuſtande
abfahren müſſe.

Der Kampf der Wladiwoſtok Kreuzer mit dem
Geſchwader Kamimuras, bei dem die Japaner
170 Geſchütze gegen 70 ruſſiſche hatten, muß nach
einer Schilderung der „Nowoje Wremja“ als der
hartnäckigſte und blutigſte von allen Seeſchlachten
ſeit Beſtehen der Panzerflotten überhaupt bezeichnet
werden. Auf den Kreuzern „Roſſija“ und e
boi“ wurden 503 Mann außer Gefecht geſetzt.

Der Zar hat weitere umfaſſende Einberufungen
der Reſerven zu den Fahnen angeordnet, die Reſerve

Offiziere ganz Rußlands ſind gleichfalls einberufen
worden.

Ein in Tſchifu eingetroffener Flüchtling aus
Port Arthur berichtet, die japaniſchen Bedingungen
für die Uebergabe der Feſtung ſeien folgende

Aber welch ein Schrecken rüttelte fie aus

Die japaniſche Hauptarmee

Opfer zurückgewieſen, wollte ſie von ſich ſtoßen,

geweſen: Die ruſſiſchen Truppen dürfen unter
Waffen die Stellungen bei Kintſchau paſſieren, um
ſich der Armee Kuüropatkins anzuſchließen. Alle
Einwohner von Port Arthur werden von der
japaniſchen Regierung beſchütßzt und können auf
deren Koſten reiſen, wohin ſie wollen. Die Ruſſen
ihrerſeits müſſen Port Arthur im gegenwärtigen
Zuſtande intakt belaſſen und alle im dortigen Hafen
liegenden Schiffe ausliefern. General Stößel habe
darauf erwidert, ſo lange noch ein Mann im Fort
ſei, würde Port Arthur kämpfen.

Lokales und Prvovinzielles.

Die ſtrafrechtliche Verfolgung der Schulver
ſäumnis iſt nach Berliner Blättern nunmehr durch
die preußiſche Regierung geregelt worden. Die
Beſtimmung lautet u. a. Die Volksſchullehrer
haben mindeſtens alle zwei Wochen einmal der
Schuldeputation, Kommiſſion oder dem Schulvor
ſtande einen Auszug aus der Verſäumnisliſte zu
übergeben. Der Auszug muß alle die Verſäumnis
fälle enthalten, die unentſchuüldigt geblieben oder
nicht genügend entſchuldigt ſind. Die Schuldepu
tatton uſw. kann in leichteren Fällen die Angehörigen
des ſchulſäumigen Kindes mahnen und verwarnen;
in den Fällen, wo dies geſchieht und ebenſo, wenn
die Schulverſäumnis als entſchuldigt gilt, iſt in der
Liſte ein dementſprechender Vermerk zu machen,
ebenſo, wenn ſtrafmildernde oder verſchärfende
Umſtände (Rückfall uſw.) vorliegen. Sodann iſt
binnen längſtens einer Woche der Auszug aus der
Verſäumnisliſte der Ortspolizeibehörde mit dem
Erſuchen einzuſenden, binnen zwei Wochen dem
Schuldigen einen Strafbefehl zuzuſtellen. Die
Strafgelder fließen in die Ortsſchulkaſſen. Jſt auf
andere Weiſe ein regelmäßiger Schulbeſuch nicht zu
erreichen, ſo iſt die Schuldeputation uſw. befugt, die
Ortspolizeibehörde um zwangsweiſe Zuführung des
ſäumigen Kindes zu erſuchen.

Schont Obſt, Eier und Tiere! Das Reichs
poſtamt hat den ihm unterſtellten Anſtalten erneut
eine „ſchonende Behandlung“ der Sendungen mit
Obſt (Tafelobſt, Weintrauben u. ſ. w.) ſowie der
Eierſendungen und der Sendungen mit lebenden
Tieren zur Pflicht gemacht. Alle derartige Sen
dungen ſollen beim Umladen tunlichſt von Hand
zu Hand weitergehen und behutſam niedergelegt
werden. Jn den Wagenräumen und Packkammern
ſollen ſie ſo gelegt werden, daß ſie keinem über

mäßigen Drucke ausgeſetzt ſind.
Annaburg. Jn der Nacht zum Sonnabend

haben Diebe dem Wirtſchaftsgarten der Militär
Knaben Erziehungsanſtalt eine Viſite abgeſtattet.
Als ſie durch das Erſcheinen des Wächters in ihrer
Arbeit geſtört wurden, feuerte einer der frechen
Spitzbuben mehrere Revolverſchüſſe auf denſelben
ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Leider
entkamen die Spitzbuben, nach Ausſage des Wäch
ters ſoll es ein Mann und eine Frau geweſen ſein,
unerkannt im Schutze der Dunkelheit.

Eine Folge der Dürre ſcheint auch, wie aus
verſchiedenen Gegenden berichtet wird, das maſſen
hafte Auftreten der Feldmäuſe zu ſein. Wenn man
jetzt des Abends bei anbrechender Dunkelheit über
die Felder geht, ſo ſieht man die kleinen Nager
ſcharen weiſe aus den Löchern huſchen, um nach
Nahrung zu ſuchen.

Zeſſen. Jm Weinberge des Herrn E. Krebs
blüht ein Apfelbaum zum zweiten Male. Es ſind
nicht etwa nur einzelne Blüten an demſelben ſicht

ſie ſich dennoch vor dem letzten äußerſten Ent

bar, ſondern der ganze Baum glänzt wie im Früh
jahr in voller Blütenpracht.

Zu dem am Sonnabend abgehaltenen Vieh
markt war im ganzen wenig Vieh herzugebracht
worden. Die Ausſichten auf die vermutlich noch
weiter zu erwartende Futternot wirkten erlahmend
auf das Handelsgeſchäft. Die Preiſe für Ferkel
waren ſo heruntergegangen, daß das Paar der
ſelben mit 7, 10——16 Mk. bezahlt wurde; für letzteren
Preis waren ſchon ſehr große Tiere zu haben.

Leipa bei Jeſſen. Am Mittwoch hatten drei
Wittenberger Herren das Jagdglück, auf hieſigem
Revier 4 Kapitalhirſche (1 Zwölfender, 2 Zehnender,
1 Sechsender) zu erlegen. Die Jagdbeute wurde
auf Bahnhof Jeſſen von vielen Perſonen mit großem
Intereſſe beſichtigt.

Prettin, 22. Auguſt. Unſer ſonſt ſo ſtilles
Städtchen hat ſich in der letzten Zeit ganz verändert,
es iſt das Ziel tauſender von Menſchen geworden,
welche teils zu Wagen, zu Rad und zu Fuß alle
einem Ziele zuſtreben. Dieſes iſt die Eiſenbahn
brücke, welche von der Eiſenbahnbrigade über die
Elbe gebaut wird. Der Bau derſelben iſt ſoweit
vvrgeſchritten, daß am Sonnabend die Verbindung
der von beiden Seiten her frei über das Waſſer
vorgebauten eiſernen Brücke hergeſtellt werden
konnte, ſo daß nur noch die Verſtärkungsarbeiten
zu leiſten ſind. Die Brücke überſpannt in wage-
rechter Linie 60 Meter Waſſerfläche und ruht an
den Enden auf hölzernen Pfeilern, welche durch
Handrammen eingetrieben wurden, von da an ſetzt
ſich die hölzerne Brücke bis zum Damme und da
rüber hinaus fort. Man muß ſtaunen, wenn man
ſieht, was Menſchenfleiß in ſo kurzer Zeit für ein
großartiges Werk ſchaffen konnte, zumal ſämtliche
Teile zur hölzernen Brücke erſt am Orte ſelbſt her
gerichtet reſp. angefertigt wurden. Der Platz um
die Brücke iſt zu einer großen induſtriellen Anlage
geworden. Da ſieht man Eiſen und Holz
Bearbeitungs Maſchinen, durch Motvore betrieben,
im Gange. Jn den Feldſchmieden wird tüchtig
gearbeitet und die Arbeiten an der Brücke ſelbſt
feſſeln den Zuſchauer ſo, daß es einem jeden Be
ſucher ſchwer fällt von dem Orte ſich wieder zu
trennen. Wir können nur raten, durch einen Beſuch
in den nächſten Tagen ſich davon zu überzeugen.

Holzdorf, 20. Aug. Als geſtern gegen Abend
der Hüfner L. aus Graſſau auf ſeinem mit Flachs
beladenen Wagen von hier nach Graſſau fuhr,
ſcheuten dicht hinter dem Dorfe die Pferde, wodurch
wiederum die Pferde eines nachfolgenden Wagens
ſche wurden und ſein Gefährt anrannten. Bei
dem Anprall fiel der Hüfner L. vom Wagen und
trug eine ſtark blutende Kopfwunde davon; der
beladene Wagen ſtürzte in den Chauſſeegraben.

Schönewalde, 17. Aug. Wie lähmend die
ſchlechten Ausſichten bezüglich der Kartoffelernte auf
Handel und Wandel wirken, zeigte deutlich der
heutige Schweinemarkt. Die ſtärkſten Ferkel konnten
nur einen Preis von 12 bis 13 Mk. erzielen. Das
Geſchäft geſtaltete ſich infolgedeſſen ſchleppend.
Am 23. und 24. d. M. werden hier nicht 500 Mann,
wie es urſprünglich hieß, ſondern ca. 800 Soldaten
einquartiert. Das Biwak findet vermutlich bei
Linda ſtatt.

Mühlberg. Auf der Elbſtrecke der hieſigen
Königlichen Strommeiſterei, von der ſächſiſchen
Grenze bis Belgern, werden gegenwärtig Hebungen
von im Strombett liegenden großen Steinen, welche
der Schiffahrt bei niedrigen Waſſerſtänden ſehr ge
fährlich werden können, vorgenommen Die Ge
treideernte iſt in der Elbaue vollſtändig beendet;

Sie mußte gehen bald gehen ſie fühlte esihrer Gleichgültigkeit empor, als ſie, die Tür
öffnend, die umgeſtülpte Wiege und darunter
das rote, aufgelaufene Geſichtchen der kleinen
Anna hervorkommen ſah. Die Bogen des
ſchweren Geſtells ragten nach der Decke der
Zimmers, und der Jnhalt lag
wimmernden Mädchen. Schnell gefaßt, hob ſie
die Wiege von dem halb erdrückten Kinde. Mit
Aufwand einiger Kraft gelang es ihr, dieſelbe
erft auf die Seite und dann völlig untzu
wenden. t

Rot vor Anſtrengung, neigte ſie ſich mit
laut klopfendem Herzen beſorgt
Knaben das geängſtigte kleine Mädchen hob
ſich ſchluchzend ſelbſt wieder auf die Beinchen,
S ein lauter Aufſchrei, dann glitt die junge
en in faſſungsloſer Gelähmtheit an der Wiege
nieder.

Starr und gläſern ſchimmerten die er
loſchenen Augen des Säuglings unter den
halbgeöffneten Lidern hervor. Er war erſtickt
e Todesengel hatte ihn zur Ruhe ge

Wie ſie es vermocht hatte, die nächſten
Tage zu durchleben, den toten Liebling, mit
dem alle Hoffüungen auf dereinſtige Erlöſung
von ihren Gewiſſensqualen geſtorben waren, in
den Sarg zu belten, ihn hinaustragen zu laſſen

das vegriff ſie ſelber nicht.
Als all das Gräßliche vorüber war, hatte

ſte nur die eine einzige Empfindung, daß
ihr nun nichts mehr übrig bleibe, als zu
ſterben.

Gott wollte fie nicht erlöſen, er hatte ihr

auf dem

über den

all ihre Reue und ihr Leid fanden keine Gnade
vor ſeinen Augen. So konnte ſie nicht mehr
weiter auf ihrer Lebensbahn.

Und dazu war ein neues Entſetzliches, das
fie quälte, in ihr eingekehrt. Sie geſtänd ſich's
ſchaudernd ein, daß ein ſich täglich ſteigernder
Widerwille, der an Haß grenzte, ſich gegen das
kleine Mädchen, ihr Kind, in ihr regte. Sie
vermochte die unſchuldige Urheberin des neuen
Schickſalsſchlages, der ſie getroffen, nicht mehr
in ihrer Nähe zu dulden. Sie wich dem Kinde

aus. Jhr Gerechtigkeitsſinn ſagte ihr, nicht das
harmloſe Geſchöpfchenr ſondern ſie und ihrLeichtſinn, mit dem ſie den koſtbaren zu be
hütenden Schatz der Obhut eines unmündigen
Kindes anvertraut habe, wären die Urſachedieſes Unglücks. Vergeblich aber waren die
Vorſtellungen ihrer Vernunft, ſie begann die
kleine Anna als die Mörderin ihres Brüderchens
zu betrachten und eine krankhafte Gier, das
Kind zu peinigen, griff in ihrem Herzen Raum.
Nur mit Aufwand der höchſten Willenskraft
gelang es ihr, ſich zu beherrſchen und den ſich
i tn ſteigernden Haß in Schranken zu

alten
Täglich rang ſie mit dem Entſchluß, ihrer

Pein ein Ende zu r ſich ſelbſt und den
Schrecken, die rieſengroß in ihr aufwuchſen, zu
entfliehen noch ſträubte ſich ihr Inneres
dagegen.

Auch wollte ſte zur Laſt ihrer Verbrechen
nicht noch eine neue, unſühnbare Sünde geſellen.
Aber die Qualen, die ihre Seele folterten, ließen
nicht nach, ſteigerten ſich von Tag zu Tag, bis

ſchluß angelangt ſah.
So oder ſo, dachte ſte, ſie war verloren

mochte es drum ſein, mochte ſie die Hölle eher
haben. Hier oder dort, ihr Daſein bot ihr
nichts, als die Pein der Verdammten.

Mit finſterer Entſchloſſenheit ging ſie daran,
ihr Vorhaben zur Ausführung zu bringen. Eine
ſeit lange nicht empfundene Ruhe war mit der
gefeſtigten Abſicht in ihr eingezogen

Mit der verkehrten Denkweiſe eines kranken
Gemüts verſuchte ſie es, ſich einzureden, daß
ihre Tat vielleicht den erzürnten Schöpfer ver
ſöhne. Vielleicht ſühnte ſie damit ihre Schuld,
wenn ſie freiwillig dem Leben entſagte, wie das
unſchuldige Opfer endete, das durch ihren Verrat
zugrunde ging.

Was feſſelte ſie noch ans Daſein und
welchem guten Zweck vermochte ſie denn noch
zu dienen

Der verkommene Mann würde ſie nicht ver
miſſen, und das Kind verlor keine Mutter in
ihr. Vielleicht blieb aber ihr Tod nicht ohne
Eindruck auf den Mann, vielleicht rüttelte ihn
das Ereignis auf, änderte ſeinen Sinn und er
kehrte auf dem Pfade um, der ihn zum Unter
gang führte. Vielleicht wurde er dem Kinde,
das er jetzt ſchon ſo oft vor Ausbrüchen ihres
ſeltſamen Haſſes geſchützt hatte, ein fürſorglicher

Vater. Jhr Tod muß ihn zwingen, ſich
wieder um das Geſchäft zu kümmern und ſich
eines geordneten Lebenswandels zu befleißigen.
Dann brachte er auch dieſen Unglücklichen mit
dem Aufrülteln zum Licht der Erkenntnis, auf
den Weg zur Erlöſung.

mit dem Jnſtinkt der Verzweiflung, daß noch
mehr Gräßliches geſchehen müßte, wenn ſie
ihrem eigenen Jch nicht entfloh.

Nach einigen ſchlaflos auf ihrem Lager zu
gebrachten Stunden, Franz war ſoeben erſt
ans dem Wirtshaus heimgekehrt und hatte ſich
halb angezogen auf ſein Bett geworfen er
hob ſie ſich, der letzte Widerſtand des Fleiſches
war beſiegt.

Es mußte geſchehen ſie ertrug's nicht länger,
immer wieder und wieder und unaufhörlich das
Schreckliche im Geiſte zu durchleben. Sie ver
mochte den entſtellten Leichnam ihres Bruders
nicht mehr zu vannen, der immer wieder in
neuen fratzenhaften Vorſtellungen ihrer Phan
taſie ſie mit immer geſteigertem Entſetzen
marterte. Sie vermochte ſich nicht in den Ge
danken zu fügen daß ihr Knabe an dem ſie
mit allen Faſern ihrer blutenden Seele ge
hangen, weit außerhalb des Dorfes auf ödem
Friedhof, im kalten, feuchten Grunde verging.

Sie fühlte die Demut gegen die Fügungen
des Geſchicks ſchwinden, die ſie noch bis zum
Tode des Kindes erfüllt hatte und mit der ſie
beſtrebt geweſen, alles willig zu tragen, um
durch Opferwilligkeit als eine geduldige Büßerin
ihren Schöpfer zu verſöhnen.

„Fort, fort rief's unabläſſig in ihr, wenn
in deiner Seele nicht das Letzte noch, die Hemut
gegen Gott, zugrunde gehen ſoll.“

Mit einen gewaltigen Aufraffen ihrer
Willenskraft ſprang ſie von ihrem Lager und
ſchlüpfte in die nebenanliegende Kammer.
S 17 Fortſetzung folgt.
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ihr Ertrag war faſt durchweg ein befriedigender.
Mit dem zweiten Grasſchnitt, der Grummeternte,
iſt begonnen worden; der Ertrag derſelben muß
leider als ein ſehr ungünſtiger bezeichnet werden.
Der Stand der Zuckerrüben und aller Hackfrüchte,
Kartoffeln, Futterrüben, des Klees e. iſt ein ſehr
unbefriedigender.

Klitzſchen. Der Dachdecker Backofen war am
Montag mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt als
er plötzlich von dem Dache abglitt und herabſtürzte.
B. ſoll ſich dabei ſchwere innerliche Verletzungen
zugezogen haben.

EFinſterwalde. Der hieſige Maurerſtreik iſt nach
dem Volksblatt am Dienstag von der Streikkom
miſſion für beendet erklärt worden. Einerſeits war
der Streik dadurch gegenſtandslos erklärt worden,
daß die Zahl der Ausſtändigen bis auf 2 zuſammen
geſchmolzen war, andererſeits hatten aber auch die
Bauunternehmer ſoviel Aushilfe von Unternehmern
der Umgegend erhalten, daß auf einen Erfolg in
dieſen Jahre nicht mehr zu rechnen war.

Zſchornesgosda, 18. Aug. Tot aufgefunden
wurde geſtern mittag an ſeiner Arbeitsſtelle der Ar
beiter Karl Noack von hier, welcher das elektriſche
Pumpwerk der Grube Ferdinand bedient. Man
nimmt an, daß er der elektriſchen Hochſpannung zu
nahe gekommen und vom Strom getötet wurde.
Er hinterläßt eine Witwe mit 5 kleinen Kindern.

Prieſtewitz, 20. Aug. Ein Paſſagier des gegen
14 Uhr abends hier durchfahrenden beſchleunigten
Perſonenzuges Leipzig Dresden hatte die Unver
frorenheit, an der Kreuzung der Eiſenbahn und
Strießenerſtraße die Nothremſe zu ziehen, um, nach
dem der Zug prompt gehalten, abzuſpringen und
unerkannt im Dunkel der Nacht das Weite zu ſuchen.
Nachforſchungen nach dem Entwichenen, der unbe
fügtermaßen, um ſchneller heimzukommen, eine
neue Halteſtelle eingerichtet hatte, ſind im Gange.

Dieskau (Saalkreis), 19. Aug. (Aufgeſpießt.)
Die kleine Tochter des Gutsbeſitzers W. hier hatte
ſich an einer eiſernen Umgitterung zu ſchaffen ge
macht und war dabei abgeglitten, wodurch dem
Kinde die Spitze einer Stange in den Unter
kiefer drang und dieſen bis zur Mundhöhle und
Zunge durchbohrte. Durch fremde Hilfe mußte das
Kind aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.
Aerztlicherſeits wurde eine lebensgefährliche Ver
letzung konſtatiert.

Staßfurt, 18. Aug. Zu einer Pfändung mit
Hinderniſſen kam es geſtern, als der Gerichtsvoll

zieher in Pr.Börnecke zwecks Einziehung einer For
derung ſeines Amtes walten wollte. Als Geld
nicht zu erlangen war, wollte der Beamte zur
Pfändung ſchreiten, kam aber dabei ſchön an, denn
die Frau, welche gerade beim Reinigen der Stube
beſchäftigt war, ſchlug den Beamten mit dem
Scheuerlappen dermaßen um den Kopf, daß er
nicht wußte, wie ihm geſchah. Hierauf ergriff die
die Frau auch noch die Kohlenſchaufel und hieb
damit auf den Beamten los. Da dieſer ſich der
wütenden Frau nicht zu erwehren vermochte, zog
er ſich zurück und erſtattete Anzeige.

Vermiſchtes.
Der Mittelpunkt des Deutſchen Reiches be

findet ſich in Spremberg im Regierungsbezirk Frank
furt a. O. Der Punkt iſt jetzt durch einen Denk
ſtein mit entſprechender Jnſchrift gekennzeichnet
wordeit.

Selbſtmordverſuch eines ſtebenjährigen Kindes.
Aus Furcht vor Strafe ſprang in Berlin am
Montag Abend kurz nach 9 Uhr ein ſiebenjähriges
Mädchen, deſſen Eltern in der Schönleinſtraße
wohnen, vom Maybachufer aus in den Kanal und
verſank im Waſſer. Die kleine kam in großer Auf
regung von der Grünauerſtraße hergelaufen, ent
ledigte ſich ihrer Oberkleider und ſtürzte ſich mit
einem Aufſchrei in das Waſſer. Ein 16jähriger
junger Mann ſprang dem Kinde nach, und es ge
lang ihm, es wohlbehalten ans Ufer zu bringen.

Eine Lluttat wurde im Norden Berlins, auf
dem Geſundbrunnen, verübt. Dort hatte ein Stall
ſchweizer eine Proſtituierte mit in ſeine Wohnung
genommen. Wegen der Geldforderung ſcheint es
zu einem Streit gekommen zu ſein, in deſſen Ver
lauf der Schweizer, der tüchtig gezecht hatte und
nur noch 10 Pfg. beſaß, das Weib und dann ſich
ſelbſt erſchoß. Die beiden Leichen wurden am
Freitag morgen aufgefunden.

Stettin, 22. Aug. Auf der Paſewalker Chauſſee
iſt im Schlafe ein Handwerksburſche verbrannt.
Ein Reiſegenvſſe hatte ihn, nachdem er ihn beraubt,
mit einer leicht brennbaren Flüſſigkeit begoſſen und
angezündet. Der DTäter iſt entflohen

Prähiſtoriſche Funde im Odergebiete. Jn
Olſchen und Zechelwitz wurden, wie aus Breslau
berichtet wird, prähiſtoriſche Wohnſtättent aus der
Hallſtädter Periode und eine ſlawiſche Wohnſtätte
mit Mahlſteinen, bronzenen Meſſern, Nadeln und
Ringen entdeckt. Jn Loſſen fand man eine prä
hiſtoriſche, wohl über 2000 Jahre alte Eiſenſchmelze
und in Kunersdorf zehn prähiſtoriſche Gräber.

Zoſſen.
zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde das Svjährige Söhn-
chen der Witwe Engmann von einem Automobil
nahe beim Kluckeſchen Grundſtück an der Mitten-
walder Chauſſee überfahren. Der Knabe ſpielte
mit mehreren Kindern dort und amüſierte ſich mit
Hin und Znrücklaufen vor dem nahenden Kraft
wagen. Der Führer desſelben konnte ſein Gefährt
nicht ſo ſchnell zum Stehen bringen, und ſo wurde
der Knabe zermalmt. Auf dem Wege zum Kranken
haus iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. Der Be
ſitzer des Automobils hat der Mutter ſeine Unter

dem Unglück trifft. IWeida. Die Waſſerkalamität in unſerer Stadt
iſt ſo groß geworden, daß der Gemeinderat zwecks
Herbeiführung einer Waſſererſparnis beſchloſſen hat,
den Waſſerpreis von 20 auf 40 Pfg. pro Kubikm.
zu erhöhen und den Beſitzern induſtrieller Anlagen,
Gärten und Bauſtellen c. die Waſſerentnahme zu
entziehen. Zugleich gibt der Gemeindevorſtand be
kannt, daß von jetzt an nur täglich noch zweimal
Waſſer, und zwar vormittags 6 Uhr und nach
mittags 6 Uhr, ſoweit der Vorrat reicht, abgegeben
werden kann.

Totgefahren. Aus Algerniſſen (Kr. Hildesheim
wird gemeldet: Die Witwe Bunnenberg und ihre
erwachſene Tochter, die ſich auf die Deichſel eines
angekoppelten Wagens trotz der Warnung des
Lenkers des erſten geſetzt hatten, verloren bei einer
Biegung das Gleichgewicht, fielen herunter und ge
rieten unter die Räder. Die Tochter war ſofort
tot, die Mutter ſtarb nach kaum zehn Minuten.

Witternngsumſchlag. Jn Ungarn iſt ein
Witterungsumſchlag eingetretett. Faſt aus dem
ganzen Lande treffen Berichte über ausgiebige
Niederſchläge ein. Auch aus Breslau wird jetzt
gemeldet Nach 11 Wochen anhaltender Dürre iſt
ein totaler Witteruttgsumſchlag eingetreten. Jn der
Nacht ſetzte ein Landregen ein, der noch anhält.
Die ſchleſtſchen Flüſſe ſteigen langſam

Hattowitz, 20. Aug. Jm Städtchen Wolbronn
vernichtete ein verheerendes Feuer, das von einem
Hausbeſitzer angelegt iſt, 160 Häuſer. Ein Knabe
iſt tot, einige Perſonen werden vermißt, der Brand

ſtifter wurde verhaftet. eUeber eine fünffache Mordtat wird der
„Katt. Ztg.“ aus Uſoch gemeldet: Mörder über
fielen nachts das Haus des iſraelitiſchen Händlers
K., ermordeten die Frau, zwei Kinder, einen jungen
Mann, der zum Beſuch erſchienen war, und da

Dienſtmädchen Dann zündeten
an. Bauern löſchten den Brand und t
Leichen. Als der Handelsmann am Morgen von
einer Reiſe heimkehrte, wurde er infolge des ſchreck
lichen Ereigniſſes wahnſinnig.

Fünfhundert Häuſer vernichtet. Die großen
Brandkataſtrophen häufen ſich in dieſem Sommer
in erſchreckender Weiſe. Jn der Stadt Gyängyös
(Komitat Heves) ſind durch eine Feuersbrunſt 500
Häuſer und zahlreiche Nebengebäude vernichtet
worden. Eine große Menge Vieh, Getreide und
Futtervorräte fielen den Flammen zum Opfer.
Jnfolge Waſſermangels konnten Löſcharbeiten nicht
vorgenommen werden.

In Ofgalizien ſind die Waſſersnot und der
Futtermangel ſo arg, daß der ganze Viehſtand und
Ackerbau bedroht und für den Winter eine Hungers
not zu befürchten iſt.

Odeſſa. Unter den zahlreichen als politiſch
verdächtig während der letzten Woche verhafteten
Perſonen befinden ſich etwa 150 Studenten und
Studentinnen in jugendlichem Alter von 15 bis
20 Jahren, teilweiſe noch junger bis herab zu 12
jährigen Schülern.

Uemwyork, 22. Aug. Die Stadt CrippleCreek
war geſtern der Schauplatz blutiger Unruhen. Aus
ſtändige Bergarbeiter ſtießen mit der Polizei zu
ſammen. 40 Bergarbeiter wurden tödlich verwundet.
Nachher kam es Zwiſchen Arbeitswilligen und Aus
ſtändigen nochmals zum Zuſammenſtoß, wobei
ebenfalls viele Perſonen verletzt wurden. Die Po
lizei konnte ſchließlich, nachdem ſie Verſtärkung er
halten, die Ruhe wieder herſtellen

Koldatenpoeſte ans Deutſch-Südmeſtafrika.
Unſere deutſchen Krieger in Süſtweſtafrika haben
ihren kernigen Soldatenhumor ſich friſch erhalten;
dafür legt folgendes Gedichtchen eines „Schutz
trupplers“, das der Neuen Hamb. Ztg. zur Ver
fügung geſtellt iſt, beredtes Zeugnis ab:

„Fern in Afrikas Südweſten
Sind bedroht des Deutſchtums Feſten
Durch den Aufſtand der Hereros.
Mit den Grauſamkeiten Neros
Sengt und brennt die ſchwarze Bande
Alles nieder hier im Lande.
Aber wartet ihr Hallunken,
Die ihr nun von Mordluſt trunken,
Jetzt wird feſte zugepackt,
Daß die dunkle Schwarte knackt!
Unter lauten Wehgeheul
Schwillt euch dann das Hinterteil,
Und die Luſt wird bald verſchwinden,
Wieder mit uns anzubinden!“

Am vergangenen Mittwoch nachmittag

ſtützung angeboten, troßzdem ihn keine Schuld an

fanden fünf

Die Hauptſache. „Es wird doch kaum an
gehen, daß wir die Frau Inſpektor in unſer Kränz-
chen aufnehmen. Die Frau ſoll doch früher einmal
Dienſtmädchen geweſen ſein.“ „Aber warum denn
nicht? Denken Sie nur, was die erzählen kann.“

Staundesamts- Nachrichten von Schweinitz
für Monat Juni und Juli 1954.

Geburten: Am 7. Juni eine unehel. T. zu Mönchen
höfe, am 9. dem Schmiedemſtr. Guſtav Wille hier 1 S., am
14. dem Arbeiter Joh. Gottlieb Rehahn hier 1.T., am 26. dem
Arbeiter Guſtav Köhler hier I S. Am II. Juli dem Arbei
ter Max Wiegelmann hier 1 S. und 1 T., am 14. dem Bahn
arbeiter Friedrich Schmidt in Kleinkorga I S.

Eheſchließungen: Am 12. Juli der Lehrer Max
Otto Jhlenburg hier mit der led. Johanna Eliſe Roggan hier.

Sterbefälle: Am 2. Juni: Johanne Roſine Haber-
land geb. Horſt hier, 75 J., die Auszüglerin Hanna Scheibe
geb. Müller hier, 81 J., am 7. eine unehel. T. in Mönchen
höfe,, 3 M., am 17. der Auszügler Friedr. Gottlob Kirſten
hier, 76 J., am 22. die Witwe Henriette Dümde geb. Töpfer
hier, 82 J. Am 7. Juli der Schneidermſtr. Chriſt. Heinrich
Arndt hier, 71 J., am 11. die Tochter des Arbeiters Max
Wiegelmann hier (ohne Vornamen), Std., am 12. Wilhel
mine Arndt geb. Wolf in Großkorga, 56 J., am 13. der
Schneidermſtr. Johannes Robert Bea hier, 50 J., am 14.
Margarete Minna Streich hier, 8 J., am 16. Johanne Roſine
Krüger geb. Kölling hier, 56 J., am 17. die Auszüglerin Wil
helmine Böttcher geb. Thiele, 78 J., der Auszügler Chriſtian
Böttcher hier, 83 J., die Auszüglerin Roſine Hauß geb.
Schnürpel in Großkorga, 85 J., am 25. Franz Friedr. Wiegel
mann hier, 14 T., am 27. Marie Auguſte Drößler geb. Wünſch
hier, 57 J., am 31. Ernſt Alfred Lehmann hier, 7 J.

Litterariſches.
Die Obſt und Beerenwein-Wereitung von J. Schneider.

Dritte vollſtändig umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auf
lage mit über 40 Abbildungen. Preis 1 Mark. Verlag von
Hachmeiſter Thal, Leipzig.

Das für den Kleinbetrieb, den Obſtproduzenten, Garten
beſitzer und Gaſtwirt beſtimmte Buch behandelt die Herſtellung
aller Arten Beeren und Obſtweine an der Hand der gährüngs
phyſiologiſchen Vorgänge, wie ſie die Wiſſenſchaft ergeben, die
Praxis erprobt und als Grundlage einer rationellen Wein
bereitung beſtätigt hat. Durch dieſe Kenntniſſe wird es auch
dem unerfahrenen Laien möglich, ohne Mißgriffe und Verluſte
Obſt und Beerenweine für den eigenen Bedarf, wie für den
Verkauf zu produzieren und zwar in einer ſolch vorzüglichen
Qualität, daß ſie jeden Vergleich aushalten. Die zahlreichen
Abbildungen des Buches unterſtützen den allgemeinverſtändlich
geſchriebenen Text. Die Herſtellung alkoholfreier Getränke, des
Schaumweins, Obſteſſigs und Liköre, ſowie die Erörkerung der
Krankheiten und Fehler des Weines, ihre Beſeitigung und

pollf gen den J t ndvollen Ratgeber, der in A icht des Gebote e
billigen Preiſes beſtens empföhlen werden kann.

MWMarktKalender.
Am 26. Aug. Vm. in Dommitzſch.
Am 27. Aug. Vm. in Schweinitz.
Am 29. Aug. Km. in Schweinitz.

Produkten Börſe.
Werkiner Frühmarkt am 22. Auguſt. Weizen märk. 179,00

bis 181,00, Roggen, märk. 137,00—139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 131——138, ſchwere 139-145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126-13k frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 146- 152, gering 142 145 ab Bahn und frei

agen. Mais amerik. mixed 130,00 132,00, rund. 127,00 bis
129 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
152 156, fein 157 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 283,00-25,25. Roggenmehl 0 und 1 17,60 18,80.
Weizenkleie 10,50-11,00. Roggenkleie 11,75-12,25 Mark.

Kurss von 22. August 1904.

Deutsche Werte:
3 h conv. Deutsche Reichsanleihe 102.40
3 o Deutsche Reichsanleihe 102.40

d. 89.903 o conv. Preuss. Consols 102.20
3 o Preuss. Konsols 102 20

3 d. 89.903 h Saechsische Rente 38.804 dgl. Rentenbriefe 103.204 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 199.90

3 e d. 93 754 o Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 100.60

dgl. 204 I Deutseche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grund-Kr. -Bk. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

e dgl. 98.4 5 Meeklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 80.00
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100

d. 95.80Anh. Dess. Landesb. Akt. (4 Div.) 107.60
Bankdiskont 49 Lombard 5
Küsländische Werte:

5 e Ohinesische Staatsanleihe 89.80
4 90 dgl. v. 98 89.804 Rumän. 90er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente
4 h dgl. Goldrente 102. 104 Dngarische Goldrente 100.20
4 dgl. Kronenrente 97.504 S Rüussische Staatsrente von 1902 90.60

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.



Anzeigen
Beabſichtige mein in der Zwangs

verſteigerung zurückerworbenes

Hausgrundſtück

in der Feldſtraße gelegen, ſofort
zu verkaufen.

Albert Wagner.

Ein noch J. gut erhaltenes
tafelförmiges

Klavier
iſt zu verkaufen bei

C. Geist, Annaburg.

Ein Kinderwagen
noch faſt neu, ſteht zum Verkauf.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Wir verzinſen bis auf Weiteres

Spareinlasgen
bei täglicher Verfügung mit 3 Prozent,
bei vierteljährlicher Kündigung mit 3 Prozent,
bei halbjährlicher Kündigung mit 4 Prozent.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.
Auch halten wir uns für alle ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Transaktionen beſtens empfohlen.

Torgauer Filiale der
AnhaltDeſſaniſchen Landesbauk.

Torgau, am Paradeplatz

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Aunnburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Ein Laden
iſt zu vermieten bei

C. Geist.
Leere Stube, evtl. mit Kam.

1. Sept. geſucht. Off. unt. V. h.
5801 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten bei

C. Geist.
e Ein junges gewandtes

Mädchen als

Verkäuferin
ſucht der Konſum-, Produktiv,
Spar und Bau Verein von
Annaburg und Umgegend, E.
G. m. b. H. Offerten ſind bis
zum Sonnabend den 27. Auguſt
beim Geſchäftsführer Herrn Kurth
ſchriftlich einzureichen.

Jeden Poſten
alten u. neuen Hafer

kauft Aug. Acker
Inkarnatklee,

Weißrübenſant und
ſchwarze Wirken

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Bildſchöän!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Iälienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Gummierte
Poſtpacket:Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Preisgekrönte
Kaiſer Pfefermünzküchel

empfie ie
Drogerie Aunaburg

(O. Schwarze.)

Glaechandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahurg.

S c
S Kleiderſtoffe,

Unterrockſtoffe, Flanelle,
Kleider und HemdenBarchent

J empfiehlt in allen Preislagen
J. G. Pollmig's Sohn.

Sämmtliche Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Neyer, Annaburg.
umd Bresspulver
J fül Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Prompter Verſandt nach auswärts

MIast-

W

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I BHett-, Sofa-, Sehlaf-, Tisch- und

Kommodendecken
empfiehlt J. G. Hollmig“s Sohn.

Breitdreschmaschine
für ein u. mehr-
spaännig. Betrieb,

auch mit vollständiger

S Reinigung.
illigste u. vollkommenste Maschine der Neuzeſt.

Ph. Maytfarth Co.,
Berlin N., Chausseestr. 2 B.

Tüchtige Vertreter werden gesucht, wo wir noch nicht vertreten sind.

J Konſervierungs Eſſenz (auf 1 kg eingekochte Früchte
1. Eßlöffel voll Eſſenz), Flaſche 30, 50 n. 90 Pfg.

Citronen-Säure, Weinſtein-Säure, Salicyl-Säure,
Einmache- Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Kryſtall-
Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e

Durch direkten Bezug aus der
Champagne bin ich in der Lage

echt franzöſiſchen

Cognac
zu enorm billigen Preiſen abzu
geben. Ich offeriere die Flaſche
ff. alt. Cognac à 5. 50 M.

4.00

ff. 3.00ff. Cognace-Verſchnitt 1.50
Sämtliche Sorten

ſind auch in Flaſchen zu haben
Für Gaſtwirte und Wieder-

verkänfer Vorzugspreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

meiſenſpiritus
Bleiwaſſer 2Enkalyptuswaſſer

Fenchelhonig
rer mit Kochſalz

offmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bpiefbogen
und u verts

mit Firma-Aufdruck,
ſowie

NHechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Singfutter
für Kangrienvögel, Stieglitze,

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die

inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung“.

H. Steinbeiß.

8 Aufgabe von kleinen

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Ärzten eipfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apothekr Annaburg.

Apotheke Annaburg.

Empfehle:
Bücklinge, neue Heringe,

neue ſaure Gurken,
Lachs, Kaviar,

harte und weiche Schlack-
wurſt, Thür. Bratwurſt,

ff. Lachsſchinken,
Gänſebruſt,

Hummer, Aal in Geleée,
Oelſardinen,

Auſtern, Krebsbutter
uſw. uſw.

M. Richbter,
Delikatesswarengeschäft.

Vorteilhaftes Angebot!

S S S S
S

S S von der 7 F3
s Fabrik für Private S
S unter SAusfall des Händler- W
8 Aufschlages! SS Die cFahrradfabrik Schwalbe

S Act.-Ges. SGegründet 1896 v
S Duisburg-Wanheimerort 7
S versendet zu SHändler-Preisen ihre S

F h v 2 3 Be u 3 S

e Zuhehörteiſe.
Preisliste umsonst und

portofrei!

Brenn-Spiritus
Marke „Herold“

90 Vol. 30 Pfg
95 h Vol. 33 Pfg

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Annaburger

Verein.
Am Sonntag, den 28. Auguſt

Nachmittags 4 Uhr

Monats Yerſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“,
wozu die Vereinskameraden hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung: Verleſen des
Protokolls der letzten Sitzung.

Der Vorſtand.
iſt von einemEine Uhr Eiſenbahn

Pionier bei der Siſenbahn Ueber
brückung oder auf der Linie ver
loren worden. Gegen Belohnung
abzugeben bei den Herren Rentier
RichterAnnaburg oder Gutsbeſ.
Noack-Hohndorf.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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